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Von,crf,lttgcn üb^r die Vntlastunft
"eö Vlut oder sogenannten Instend-

Iehend.
^ l<. E ^ a s t c l n u o v o , 10. Fcbr. NachBcra-

U)li!,g mehrerer Personen, die weder zu der Elassc
"Berechtigten noch zu jener der Verpflichteten

^hoien , habe ich die folgenden Bemerkungen hin-
nchllich der Entschädigung des Blntzchends zusam-
"'eil gestellt, und erlanbe mir solche der löbl. Rc.
"llion niit dein Ersuchen einzusenden , solche in dic

^Palten der dortigen Zeitung zur öffentlichen Bc
^Uachtun^ aufnchmcn zu wollen.

I n der hohen Miilisterial.-Verordnllng vom 17,
^Ptcmbcr 1849 §. 22 heißt es, daß der Blut-
l,,^ ^"gcndzchend einer Entschädigung unterliegt,
i)^ "b deren Leistung mittelst einer jährlichen
^ ^ ̂ i)e,ben, und nach der Andeutung des Vor-

^ ' h^ ^s^ . ^ ^Ministerial - Eonnnissärs vom 24.
..̂ c>Nbcr I8l<» das Capital auf dic Grundstücke

^'^ge>, werden soll.
l j> ^"lch den d'ingangsgenannten 22. § der ho-
l ,y. .^"istcrial Verordnung , und sonst auch allge.

genss '^ "'irrkannt, daß der Blutzchend rein Ge
dlt,^ ^ " " ^ Bodene>zellg,n>ses ist. Unbestritten
sich ^ " ^ ^ ^''5' zwischen dem Zehendrcchtc an
Uü/, .-^'!^ ^ ' " Zehendrcchtc in dcr Rcalisirung der
dc,»"l<^^ eintritt, nämlich, od der Zehend auf

Al lude, oder auf dcr Frucht hafte.

§. 2 / ' , ^ „ ^^' ' l ' l ' l l c l l U , l^u . j » l > : i i l <x»,'l». ' 1 ' i l . V l .

^hc i i ^^ "^ b ' ^ " ^^)cnd als dcn kleinen Dorf.-
"ssml ^^"' diesem Grundsätze ausgehend, ist es
^"fle ^ ^ ^ ^ ^ Blutzehcnd nur auf der Frucht
^ d, / ' "^ ^"^ ^^^"' keiuem Grundbesitzer hinsicht-
p f l , ^ '^lutzchends seine Realitäten für zehcnd.
"llch ^ "klärt werden tonnen, daß man daher
^c.ch'^ behend , oder die Rente desselben auf die
lei H ^ "icht übertragen lönnc, indem eine der.
^hl ich ^ ">chl nur drückend, sondern ganz un-

zeheild t ^ " " ^ ^ ausgesprochen, daß der Nlut-
^>bc„ '''^ ^^dcncrzcugniß ist, so darf man den-
'̂rch s i ^ "lif tcine Realität übertragen, weil

^ ci„c « ' ^ " Uebertragnng der Grund und Bo-
^ h^t ' " ^ ' ^ " ' würde, dic nie darauf gc-

viele Besitzer, welche ausgedehnte
'','. li.ld d , ' ^ ^ " ' "nd dennoch keine Schafe Hal.-
l>e'> deren /s ^ " " " ^ ' " d entrichten; es gibt
l'"ieti, das,- V " ^ ' bie sehr kleine Grundstücke
di) ""d viel "̂> . " " a " ' " Schafzucht betrei-
b selche S . / ' " " ' ^ ^ ; es gibt endlich

en'wch den Zehend entrichten. Es gibt

ferner Viele, wo ihre Aeltern dic Schafzucht starr'
betrieben haben, dagegen die Nachfolger keine Wis.
se»schafc haben wollen, und alles weggaben, und
so umgekehrt. Es gibt endlich Viele, die in den
letzten 4 — 6 Jahren Schafe hielten, nun aber
verarmt sind, lind nie mehr zum Besitz derselben
gelangen werden. — Nach dicfen Prämißcn frägt
sich alfo, wie und mit welcher Bestimmtheit der
Blutzchend zu einer beständigen Rente berechnet,
und nach welchen Grundsätzen auf die Realität des
letzten Zchendholden übertragen werden kann.

Obschon der Blutzehcnd nach dem 'IVu^lnl lio
.i'ii-. iil <!<„'!>. ' l ' i l . VI. §. 2 in die Kategorie des
kleinen Dorfzehends fäl l t , und nach der Ethnolo-
gic seinen Ursprung aus dem obrigkeitlichen Juris-
dittionsrechtc als eine Entschädigung der dorfobrig-
seitlichen Lasten haben dürste, so ist dennoch nichts
billiger, a l s , daß dem Bezugsberechtigten eine an.
gemessene Entschädigung dafür geleistet werde.

Die Frage aber, wer entschädigen und wor.
auf das Entschädigungscapital vorgemerkt werden
soll, blcibt ein Gegenstand der weiteren Berathung,
wcil erhoben werden muß, nämlich wie, und unter
welchen Bedingungen dieser Zehcnd in dem Gül-
tenbuche, eingetragen, oder sonst rectificirt erscheint.

Erscheint der Blutzehend in dem Gültenbuche
u„d in den dießfälligcn Stiftregistern als ein iutc-
grirender Theil des Dominiuins eingetragen, wor-
auf die Gläubiger bereits Hypotbekarrechtc erwor-
ben haben, so müßte diese Entschädigung gleich dcn
Vcränderungsgebühren, jedoch aus dem Provinzi.U'
Eiutünften darum geleistet werden, weil einerseits
die Gläubiger in vollen Vertrauen auf das öffentli-
che Buch ihre Capitalien geliehen, und viel anderer.-
seits oieser Zehcnd nur auf den Erzeugnissen beru-
het, deren Einkommen von der mehr oder weniger
thätigen Industrie der Dorfbewohner abhängt, lind
endlich, wl-il man keine Realität rechtlich damit bc.
lasten kann.

Erscheint aber dieser Beweggrund nicht genug
erheblich, um die Entschädigung dcs Blutzchcnds
<n>s den, Prooinzialfondc zu leisten, so kann dann
um so weniger die Entschädigung den, Besitzer des
zehcndbaren Viehes aufgebürdet, am wenigsten aber
n^ch dein Wcrthanschlagc in eine bestimmte jährliche
Entschädigungsrentc aufgebürdet, und mit dcn übrigen
Grundcrtragnisscn auf die Realität hinsichtlich dcs
dafür erforderlichen Rentencapitals grundbüchlich vor-
gemerkt werden.

Bis nun bestand kein Zwang, Schafe, Gaisc
oder Schweine darum zügeln zu müssen, damit der
berechtigte Zehendherr den Blntzehend beheben könne.
Es war gleichgültig, ob der Bauer Schafe, Ziegen
.'s. gehalten, oder nicht; denn, hat er von diesen
Thieren Junge gehabt, so hat er den Zehend cut--
richtet; war nichts vorhanden, so frug auch Niemand
darnach. Es wäre also eine mehr als unbillige und
ungerechte Sache, den Blutzchcnd nach dein Werth'
anschlage in eine jährliche Entschädigungsrcntc aus'
zumitteln, um dann den Berechtigten dafür ein Ca-
pital zahlen zu müssen, wenn «nan die Rente nicht
mehr abführen wollte.

War in der frühern Zeit dcr Zehendhcrr nicht
berechtiget, von dcn Zchendholden für den Fall, als
dieser keine Schafe, Gaise lc. mehr halten wollte,
eine Entschädigung zu fordern, und konnte damals
jede weitere Entrichtung ohne Entschädigung unter-
bleiben, so kann man gegenwärtig um so weniger

ein Elttschädigungscapital oder bestimmte jährliche
Rente für immer auferlegen oder verlangen.

Wenn das Gesetz sagt, daß der Grund und
Boden entlastet werden soll, so darf man die Er-
trägnisse dcs Blutzchcnds auf dcn Grund und Bo-
den nach dcr gestclltcn Ansicht mittelst einer bestimm-
ten jährlichen Entschädigungsrente übertragen, so
wird man nicht nur dcn Grund und Boden mit
einer nie gehabten Rente belasten, sondern nichts
weniger als dem Verpflichteten den Zwang aufer-
legen , zehcndbare Thiere halten zu müssen, damit
dcr Zehcndherr seinen.Blutzehcnd cinheben und nicht
verlieren könne; obwohl man ihn, in der früheren
Zeit ganz ohne einer Entschädigung überging, wenn
cr keine Schafe hielt.

Bei der Durchführung der angedeuteten Ent-
schädigung dcs Blutzehends mittelst einer festzustellen-
den jährlichen Rente und Uebertragung des Nentcn-
capitals auf Grund und Boden müssen ebenso Hin-
dernisse in dcn Weg treten, die nie werden behoben
werden.

Man uchmc den Fall an, deren cö viele geben
wird.

N. N. hat bis zum Jahre 1817 eine Hubc be-
sessen , und in den letzten 8—10 Jahren alljährlich
l» Lampel als Zehcnd entrichtet. I m Jahre 1849
hat er die Realität verkauft, und hat ganz abgc-
haust. Dcr berechtigte Zchcndhcrr dcwcifct laut Re-
gister, daß er auf dcr Realität des N. N. bis zum
Jahre >847 alljährlich 6 Lampel als Zehend erhalten
hat, und fordert die dafür entfallende jährliche
Rente.

Die Fr.igc ist nun:" Wird man diese Rente dem
Nachfolger dcs N. 9t. auferlegen, besonders wenn
er keine Schafe halten wi l l?— Unstreitig muß diese
Frage verneinend beantwortet werden.

Ebenso kann d r̂ Fall eintreten, daß der
N. N. zu seiner Hubc im Jahre 1847 cine andcvc
Realität oder Baucrnwirthsckast gekauft hat, dercn
frühere Besitzer niemals einen Blutzchend entrichtet
haben, wcil sie nie dcrlei Thiere gehalten hatten, wovon
dcr Blutzchcnd zu entrichten war. Sol l nun diescr-
wegcn der Käufcr, wcil er aus industriellen Eifer
Schafe hält, dafür gestraft werden, und die gekaufte
Realität mit einer lährlichen Rente dcs Blutzehcnds
belasten?

Diese mld derlei Unzukömlichkeitcn liefern also
dcn offenbaren Beweis, daß die Entschädigung dcs
Blutzchcnd von den Unterthanen rechtlich nicht ge-
fordert werden kann, daß aber dafür die Entschädi-
gung aus den Provinzi.Umikünftcn sich am Bi l l ig-
sten für gerechtfertigt darstellt, bleibt unbczwcifclt,
wcil zu dem Provinzialfonde die gesammtcn Insassen
nach dcn verschiedenen Interessen gleiche Lasten bei.
tragen, daher auch in diesem Verhältnisse gleiche
Rechte anzusprechen berechtiget seyn.

Solltc aber die Entschädigung des Blutzehends
, nicht auf den Provinzialfond übergehen, dann muß
nothwendigcrwcise das Recht dcs Blutzchcndbezugcs
den Unterthanen gegenüber, unter eben jenen Umstän-
den und Verhältnissen wie in der frühern Zeit, wenn
der Unterthan keine zchendbarc Thiere gehalten hatte,
ohne einer Entschädigung von selbst aufhören, weil
dcr Unterthan nicht verbunden war, dem Zchend-
hcrrn ein ^o<l»ivn!(;lU für d,n Fall zu geben, wenn
cr keine Schafe gehalten, oder in dcr Folge keine
mchr haltcn wollte.
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Würde die jährliche EntlastlMgsrcntc also fest-
gesetzt; mld dcn Unterthan auf seine Realität das
Capital vcrhypothezirt werden, dann ist der Willen
oder die Handlung des Unterthans nicht mehr frei,
weil der Unterthan wider Willen so viel als zehend-
bare Thier.' zügeln müßte, sobald ihm eine bleibende
Rente auferlegt w i rd , während er zu dieser Hand-
lung, nämlich zur Haltung der zchcndbaren Thicre
nach den früheren Vorschriften zu thun nicht ver-
bunden war.

Dbschon nach der obcitirttn hohen Ministerial.-
Verordnung im 22. § ausgesprochen sieht, daß der
Blutzchend entschädigt werden soll, so konnte der
Verfasser doch nicht weniger, als sich in diese Be-
merkungen und zwar mit Hinblick auf den §. <l
dieser Verordnung einzulassen, und sich daher erlau-
ben , solche der Oeffcntlichkeit zu übergeben, damit
sowohl die hohe Regierung, als auch die Berech-
tigten, oderdie Verpflichteten ihre Ansichten darüber
mitzutheilen im Stande sind.

Politische Nachrichten
O c st e r r c i ch

— W i e n , 24. Februar. Man schreibt uns aus
Komorn den !0 . d. M . : Bereits gcssern lief die
Nachricht ein, daß der Schutzdamm bci Keszi durch
die Gewalt der Donau durchbrochen ward. Meh-
rere Tage lang blieb Komorn von allen Seiten
vom Wasser umschlossen; das Eis drängte in un-
geheueren Massen nach der Waagdonau. Man war
bemüht die Fcstungsgräbcn von einer Uebcrsiuthung
sicherzustellen, allein das Wasser quillt durch den
tiefen Moorgruno unweit der Stadt hinter dem
Damme durch. Dcn angestrengten Bemühungen
der Autoritäten gelang es das kostbare, dort be-
findliche ärarischc Gut zum größttn Theile sicher-
zustellen.

— Binnen Kurzrm steht wie wir bereits er-
wähnten eine Vorschrift über die Anmeldung und
Liquidirung der in Ungarn mit der Vermögensein-
ziehung bestraften Pcrsonrn so wie üdcr die Anmel
dung und liquidirung der Ansprüche an dcn cn>s
dem confiscirten Vermögen zu bildenden Entschädi-
gungsfond zu erwarten. Das Justizministerium Hal
dieser wichligen Angelegenheit volle Aufmerksamkeit
geschenkt, und ist dieselbe bereits als erlediget an.
zusehen.

— Durch d'e demnächst bevorstehende, Ver-
ordnung wegen Emführung sogenannter Staatsprü-
fungen , wlrd jedenfalls einem tics und lebhaft ge<
fühlten Bedürnisse entsprochen werden. Die betref-
fenden Eommissionösitzungcn, welche den Entwurf zur
Reife bringen, werden baldigst leginncn.

— Das österreichische Pveßgesetz wird inEroa-
tien und Slavonien eingeführt wcrden. Bis jetzt
galt dort eine provisorische von Banus ausgcgan-
gcne Preßverordnung, deren Unzulänglichkeit sich
jedoch bei dem letzten zu Agram Statt gehabten
Prozeße des nunmehr erloschenen „tz!<)vol!«ki ^,,';"
manifestirte.

W i e n , 24. Februar. Das Ministerium hat be-
stimmt, daß die Vorspannsladung bei einem vier-
spännigen Wagen nur in 20 Eenlncrn Last bestehen
darf. Sollten einige Centner Last mehr zu verfüh-
ren seyn, so gebührt tazu ein eigener zweispänniger
Vorspcmnswagcn. I n Si'bcnbürgen aber darf die
Last nur in l3 Ecntncrn, in Galizien in >0 Rent-
nern bestehen.

— Ueber den Zweck und glückliche» Erfolg der
von den Frauen Nuttkay und Meßkmyi unternom-
menen Reise schreibt man dem »(5. B l . a. B.« Be-
nannte Dame», beide nahe Anverwandte Kossuth's,
hatten sich in Wien bei dem Herrn Iustizminister
von Schmerling für die dcn Kindern Kossulh's zu
Preßburg zu Theil gewordene aufmerksame u»d
menschenfreundliche Behandlung, sowie für dcn nül-
lichen Unterricht, den die Kinder genossen, bedankt
und die Bitte vorgetragen, der Herr Iustizministcr
möge allerhöchsten Orts die Zurückgabe der Kossuth-
schen Kinder an die alte Frau Meßl.nlyi, Kossuth's
Schwiegermutter, auszuwirken die Gnade haben. Der
Herr Iustizmimstcr hat die so tief gebeugten, un-

glücklichen Frauen äußerst wohlwollend und theil-
nahmbvoll aufgenommen und in kürzester Frist die
Gewährung ihrer Bitten zugesagt. Es werden daher
die Kinder Kossuth's in kurzer Zeit, sobald nämlich
der Entschluß im Wege des Oberarmeecommando
essectuirt seyn wird, unter Aufsicht und Pflege ihrer
Großmutter, der zu Ofen wohnenden alten Frau v.
Meßl(inyi, gestellt wcrden.

— W i e n , 25. Febr. Gestern fand zu Maria-
hilf eine Versammlung von Seidcnzeugfabrikanten
Stat t , welcher sowohl der Hr. Minister des Innern
als des Krieges beiwohnten und wobei Mitglieder
der aufgelösten Wiener Frciwilligcncorps, welche der
Scidenzeugmachcrinnung angehören, mit Geldgeschen»
kcn bcthcilt wurden.

— Von der bosnischen Gränze vernimmt man,
daß die Insurgenten noch einen vermittelnden Weg
versucht und zwei Bevollmächtigte zum Vczier ent-
sendet haben. Würde ihren Forderungen (Aenderun-
gen der Steuersätze) nicht Gehör gegeben, so bräche
der Aufstand am vorausbestimmtm Tage (der 12.
März wird als solcher bezeichnet) in seiner vollen
Gewalt aus.

P r a g , 22. Februar. Nachdem ein heftiger Or-
kan die ganze gestrige Nacht hindurch sein Unwesen
getrieben, Dächer und Schornsteine beschädigt, hier
und da Fenster eingedrückt und Bäume niedergewor-
fen, wurden wir übcrdicß heute Morgens nach 5 Uhr
durch einige heftige Doimerschläge geweckt, die ihre
zerstörende Wirkung am Emaus an cincm Stein <
bild und wie wir hören, in» Karolinentdal im Gas-
erzcugimgsgebälide älißcrten, ohne jedoch erheblichen
Schaden abzurichten. I n Begleitung des Gewitters
entledigten sich zugleich einige Hagelwolken ihres
eisigen Inhaltes. Die Zerstörungen in der Umgebung
der Stadt und am flachen Lande sollen nicht unbe-
deutend seyn. Details fehlen noch. (.Prag. Z.)

« — ». A u s der S c h ü t t . 24. Februar. Was
der Krieg voriges Jahr verschonte, hat die reißende
Wasserflut!) vernichtet. — Hab und Gut , ja Men.
schcnlcden. Als sich in der Gcgmd von Prcßburg
das Wasser erniedrigt hatte, drang es mit Macht
auf unsere Ebene und stistcte viclcn Schaden, dc-
sonders indem die Fluren mit Eisschollen besäet
wurden und die wahre, fruchttreibeüde Saat da-
durch erstickt ist. Die große und klmic Schütt ist
von Wasser um- und durchzogen, und bei der ge-
ringsten Veranlassung sind wir überschwemmt. Men-
schen gingen zu Grunde, weil sie ihre letzte Habe
noch zu retten beabsichtigten. Was aber dasSchü'nm-
stc: an m.mchcn Stellen hat das Eis die Gräber
,'ufgewühlt und die faulenden Leichname zu Tage
gefördert. Doch wmde bereits der Befehl gegeben,
selbe wieder und besser cinzuschaarcn, Aucl) ein
Wolf ertrank, der sein Winterquartier zu spat ver-
lassen hatte; Hascn fand man die Menge untcr
Eiüblöckcn. — Von Komor» hören wir Schreckli-
ches; diese unglückliche Stadt ist jc< l̂ total verarmt;
die Stadtthcile, welche der Krieg verschonte, hat
nun das Wasser so heimgesucht, daß 200 Häuser,
viele davon erst neu ausgebaut, eingestürzt sind;
eine Masse Vieh, Lcbcnsmittel ^md vcrlorcn. Von
allen Scitcn strömte das Wasser in die Stadt ,
von Ost, West, Süd und Nord. Die umliegenden
Ortschaften, 8 an der Zahl, haben ebenfalls Alles
eingebüßt. Komorn hat schauderhafte Daten aufzu-
wciscn: Erdbeben, Fcuersbrünste, Bombardements
Fieber, Ucbe>schwemnumg. Was fehlt jetzt »och für
eine Plage? — Hungersnoth! - Aber acl> — auch
das war da und droht aufs Neue. — Daß Han-
ocl und der Verkehr überhaupt nicht nur stocken,
mögen Sie sich wohl vorstellen; die Theuerung ist
so gränzenlos, daß Jeder nur das Nothdürftigstc
kaufen kann; der harte Winter hat ohnedieß Viele
an den Bettelstab gebracht. ^ Die Gensd'armcrie
ist auch bci uns thätig, und die Diebstähle haben sich
vermindert. Aber bei Wem könnte man denn auch
viel erwischen? — Noch mehr begrüßen wir dieses
Sicherhcitsmstitut im Interesse der Ruhe und Ord-
>umg, denn auch bei uns gab es aufwieglerische
Geister in Menge; nun aber sind sie wie wegge-
zaubert.

P c s t h , 21. Februar. Die „Pcsthcr Ztg." ent-
halt folgende Kuüdmachling:

Der Herr Finanzminister hat sich nach seiner
Mittheilung vom 14. Februar !5.'>0, veranlaßt ge-
funden, die ungarischen Landesanweisllngen der Ka-
tegorie von 2 Gulden aus dem Umlaufe ziehen zu
lassen, und hiezu den Termin bis Ende Ma i 1850
festgesetzt.

Die Umwechslung der zur Einzicbung bestimm-
ten zwei Gulden-Anweisungen grgen andere Katego-
rien dieser Anweisungen hat dur d das Eameral-
Zahlamt in Ofen, und andere später zu bestimmende
öffentliche Eassen zu geschehen.

Keine öffentliche Easse darf von nun an die
Anweisungen der zwei Gulden-Kategorie hinausge-
ben. Eben so darf aber auch nach Al'lauf der oben
bestimmten Frist keine solche Anweisung mehr von
einer öffentlichen Easse an Zahlungsstatt angenom-
men werden.

Die bci den betreffenden Casscn eben vorräthi'
gen, so wie die bis zum Ablaufe des Einziehungs-'
termmes bei denselben noch einfließmdcn derlei An»
Weisungen sind im vorschriftmäßigen Wege abzufüh-
ren. — Hauptquartier Pestl), am 20. Febr. l850.

Vom Befehlshaber der i l l . Armee für Ungarn
und Siebenbürgen Haynau, m. z>. F. Z. M>

S ch w c i.t.
Bre isach , l l i . Februar. Seit einiger Zeit schon

geht die Rede, es werde ein französisches Armee-
corps an der Schwcizergvänze zusammengezogen
werden. Was derselben neue Glaubwürdigkeit ucr-
leiht, ist der Umstand, daß gestern vier Com-
pagnien des 74. Linien-Infanterie Regiments
aus dem nahen Neubrcisach schleunigst dahin auf-
gebrochen sind. Auch soll das in Kolmar lie-
gende Lancier-Regimcnt dorthin beordert seyn. An
die Stelle der ausmarschirt^n Truppen sind gcstcr»
Nachmittag d,itthalb Eompagmen desselben Infa» '
tcrie-Regiments, von Kolmar kommend, in Nrubrei'
fach eingerückt.

B e r n , l l i . Februar. Der Bundc^rath h.tt sei"
Stillschweigen gebrochen uud aus die an ihn aus allen
Theilen der Schweiz durch die Presse- crgangcnc drin-'
gcnde Aufforderung, sich offen vor allcn, V o l k /
cri'Iälcn, was an den Interuentionsgerü'chsen s"^ ")
einem Kreisschrei^n " " die Stände der Eidgenoß
senschast geantwortet. Der Blmdesrath erklärt alle
Nachrichten von Noten, Drohungen, Intervent!»"
von Seite fremder Mächte für unwahr, da ihm we-
der direct noch indirect irgend eine darauf bezügliche
Mittheilung gemacht worden sey. Sollten abcc wirk'
lM) Drohungen gemacht werden und Gefahren sich z^'
gen, dam, werde der Bundesrat!) die Würde, S^bst'
ständigkcit imd Ehre des Schweizervolkes zu wah-
" " wissen u,id jedem die Unabhängigkeit der Schw^i
"»tastenden Begehren eben so entschieden als ttä>
llg entgegentreten.

Der Bundesrat!) sucht schließlich um Gericht'
crstattlmg nach, über Alles, was man in den ( i ^
tonen in Bezug auf Zufammelizichung und ! ö ^
gung fremder Truppen bezüglich der Schweiz w W
und erfahren könne, »damit wir, falls wider aln
Erwarten die ausgestreuten Gerüchte gegründetste
sollten, in den Stand gesetzt wären, zur rechten ^
die zur Vertheidigung des Vaterlandes crfordcrl'^
Maßregeln zu treffen."

V c u t s ch l a n d- ,
F r a n k f u r t a. M . , 1!>. Februar. D " ^ . ^

missionsbericht über dcn Anschlliß an Preuße"
am Freitag von !)>-. Souchay, dem cntf t l ) '^^ ^
Vertheidiger des Anschlusses, erstattet werdc"-
Auf telegraphischem Wege wird eben von ^'bec
her gemeldet daß bei der dortigen NcuwaY ,̂
Hrn. Behrends, Heinrich v. G>'gcrn nach Erf"
wählt worden. l,,ndlllN'

H a n n o v e r , 17. Februar. Die U"t"Y" ^
gen zwischen der hiesigen und der ^ " " ' l h ' ŷ ^e i t
gierung nehmen in demselben Maße an 3e " ^he
zu, so wie die Verhandlungen im ^erwalt.'Ng . ^ ^
zu Berlin zu bestimmten Beschlüsse" " 0 l ! ^ ^
Wie wir so eben aus guter Quelle höre,», lst ' ^
ein dem gegenwärtigen Regime nicht 6"ade ^ „
freundet« Staatsmann, der untcr dem ^,< >
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ĉhele, »venngleich zienUich verborgen, zeitwiilig eine
icht unbedeutende Roll? spielte, im tiefsten Incog-
>to zur Unterstützung und mit lieucrn Aufträgen nach
Lien entsandt, s^er die hiesigen Vc Hältnisse genau
ll beurtheilen vermag, wild aus der Eutscndung gc-
d̂e der angedeuteten Persönlichkeit leicht auf den Ge-
anken komme», daß es auch bei uns in den höheren
>olitischen Regionen mit der »Einigkeit" nicht son-
" l i c h bessellt ist.

K a r l s r u h e , 19. Februar. D i t Wahl der
'̂geordneten nach Erfurt ist auf den 111. März fest-

zcfttzt.

W i e s b a d e n , 15. Februar. Sämmtliche wegen
^ l̂idesausschnssss (Idstciner Congr.'ß) vor das
Schwurgericht gestellte Angeklagte sind freigesprochen.

B e r l i n , l7. Febrnar. Die Besatzungsverhält-
" ' ^ l" Frankfurt a. M . habci, eine recht befricdi-
^Nde Löfung in der Bundescoininission gefunden. El.'
^ldcil fortan nur 3000 M^'nn daselbst verbleiben, vonde-
"kll die Halste Preußen, die Hälfte Österreicher scyn sol-
^"- Da nun gegenwärtig ein Bataillon Baiern sich dort
^ ' " b t t , ^ ^ f ^ ,^ , s,-̂  österreichischerseits bereit er-
la>t diescll'en als zum österreichischen Contingent ge.-
^^3 ill betrachten und von den zu stellenden l500
^lanll in Abrechnung zu bringen. Natürlich hat man
^lxßischlls^lZ dagegen nichts einzuwenden.

B e r l i n , l8. Febr. Die Ratisicationsurkundcn
"egen des Ueberganges der hohcnzollerschen Fürsten
'l)limer an Preußen sind ausgewechselt worden und
^r Regicrungspräsident v. Spiegel geht als Regie-
llMgöconunissär znr Besitzcrgrcifling und Organisa-
w" der Verwaltung in die Fürstenthümer. ( D . N.)

Die erste Kammer hat die Einkommensteuer
''"worsen, die zweite Kammer die Erhöhung dcr
^libenstsiicr ^^f -> Sgr. angenommen, und die Be-
^thling des von der ersten Kammer an Stelle der

^kommcnsteuer angenommene!» Gesetzentwurfs ab-
^ehin. Die gegenwärtig bestehende Besteuerung wird
^"Mach in Kraft bleiben.

^lich die erste Kammer hat die Creditsforderung
^"" ^ VliUionen Neichsthalcr fast cinstinnnig bc-
^'Iligt.

B e r l i n , 21. Februar. Unter den formellen Ein-
'̂N'cn die die preußische Regierung gegen die Unter-
^ 'Mgcn ^ , ^ h^ Zollcinigung erheben w i l l . soll
chlscl^ scin, daß man fragt, ob dcnn das österrci
l, ,^ ^^dflsmlnistciilimohneZllstimmungde^ill'eichs.'

h.'l's .'^^'assungsmäßige Macht und d.'s Necht (!y
ttj, / „"^lhanpt solche Unterhandlungen zu führen und
Osss '̂ .̂  i " schließe» , die so tief in die Verhaltnisse
dir y / ^ ^ ' ^'"^ Deulschlands einreisen. Man will
chisi ^ ^ " ' ^ aussprcchcn, daß es denkbar, ein österrci-
i^,s^^ ^''ichstag werde spater dnrch einen einfachen
^>. ^ "ß diese Unterhandlungen und Verträge für un,

« e>ll^,^^ ^^^ ^̂ . yoil einer inkompetenten Macht

^ . " wlildrn. Durch diese Einwürfe will unsere
^ 'N l l i i g ^ österreichischen fühlen lassen, daß sie

die h ^ bereits aus comlillitionellen Boden stehe,
^oß ^ ' " " " — lind wie Mantlussel sagt, auch die
<!.',/ ^^hrheit des Voltes (! ^) hinter sich habe. Prcu.-
lk>̂  '"'^! ble Politik des Abwartens und Hinhal.-
Ücübl " bisher Oesterreich in ^cr deutschen Frage
^ > ^ ^ ' »llnnu'hr selbst gegen Oesterreich anweu.-
^h ^ Wird aus guter Quelle widerholt versichert,
^ n ^ lra„zösische Gcsl'ndte dem Ministerium Er-
^^ßie!" "^3^'cn hat, wornacb Frankreich sich dcn
l"chf ^, , '^^^ l 'e ic l 's und Preußens gegen die Ecbweiz
ulä't.',, ^l'ßcn werde, vielinchr um dicscn Eventua

^llrhs "^"brligen, in die Nothwendigkeit (!) verscht
U.000 Mann am 3lhcinc zusammenziehen.

(Wanderer.)

Liv I t a l i c n
s ' ^ ü e ^ ! " " ' ' ^ ' Februar. Die Berichte von den
^» ^ . , . " heftigen Sturmwinde an der afrikani-
^ bctrüV' ""gekommenen Schiffbrü'chen lauten

s°"'25. ^ . ^ ' ^5. Februar. Ein königl. Decret
s^' N>ei^"""" ^ ^ b l t die Bildung einer Eommis-
h ^ o » s ^ " ^ . b " i Mitgliedern der palermitani-

w ' ^ ^ s , . " " " Einvernehmendes königl. Statt-
> s ' 'Angesetzt scyn soll, und deren Auf-

Agenden 3?^/ " " ^u '^dten über alle zu de-
^ - ^ ^ "crbrechcr, deren Beurtheilung ihr

durch einen königlichen Entschluß zugewiesen werden
wird, abzugeben. (G. cost.)

R o m , 17 Februar. Dem vernehmen nach soll
General B.naguay d'Hillicrs seinen Officieren die
Mittheilung voi, den» bevorstehenden Einmarsch öster-
reichischer Truppen in Rom gemacht haben. - -
Der römische Finanzminister Galli und Hr. Feoli
sind nach Portici berufen worden. — Gestern sind
abermals an 200 Individuen auf den Straßen ver-
haftet worden. — Dcr französische Erpeditions-
^ommandant halt heute Heerschau über scine Trup-
pen, — Ueber das römische Aulchcn wil l noch immer
nichts Bestimmtes verlauten. (Nationale.)

I n (äivitavecchia sind abermals zwei sranzösi-
fche Fregatten angekommen, um Truppen nach Frank-
reich zu verschiffen. (Riforma.)

Eine glaubwürdige Mittheilung aus R o m
voin 19. Februar meldet, daß in der jetzt die oberste
Gewalt im Namen des Papstes ausübenden be-
kanntlich aus drei Kardinäle!» zusammengesetzten Com-
mission Personalverä'nderungen bevorstehend sind.

F r a n k r e i ch.
P a r i s , 19. Flbruar. Es laßt sich kaum der

Eindruck bclchreibcn, den die gestrige Abstimmnng in der
Ulttcrrichtsfrage in- und außerhalb der Nationalvcr-
fainmlnng gcmacht; man sieht in den» illotum einen
offeilen Bruch zwischen den Ministerium und der
Mawrität. Thiels als Gegner deö Unterrichtsnüni.'
sters Parieu! — Wer hätte das denken sollen 5 Die
^iilte konnte ihr^ Freude üb.r di s n Vorfall kaum
vcrbcrgcn; sl'c bot uns das sondnbarc Schalispid,
mit dem Ministerium und glgcn ihre Prinzipien zu
stimm.n, dl».n das Uülnrichts^esctz gewiß nicht son-
derlich entspricht. Sie wollte jeoenfaltt' dr» )̂uß noch
klaffcildcr machen. 3>or dieser Frage treten heute allc
aildcrn in den Hintergrund, — die Journale füllen nut
dcr Besprechung derselben ihre Spalten.

P a r i s , 20. Februar. Die Anlehensbedingung
soll vo» Papste angenommen worden sey». — Das
Gcsch über die Maircs ist vom Staatsrathe beinahe
einstimmig gebill'gtt word.n.

P a r i s , 21. Februar. Der »Moniteur" hat es
nochmals für nöthig erachtet, alle die Gerüchte wegen
bevorstehenden Modisicationen des Ministsriums als
grundlos zu erklären. Die Erklärung gilt Hrn. Thiers
nach seinen schroffen Auftreten gegen den Unter-
richtsnu'nistcr.

— Die demokratische Partei hat den Gedanken,
den 2 4, Februar durch eine Illumination zu feiern,
gänzlich ausgegeben, um jede Möglichkeit einer Ruhe-
störung zu beseitigen. Der Eultusministcr hat ein Eir-
cular an die Bischöfe von Frankreich gerichtet, damit
in allen Kirchen zu Ehren des 24. Februars eine
kirchliche Feierlichkeit Statt sinde.

N u si l n n d.
K a l i sch, 17. Februar. Der Fleiß, welcher in

Rußland auf Sammlung statistischer Nachrichten vcr-
wendet wird, bringt den Verwaltungsbehörden dieses
ausgedehnten Reiches große Vortheile und trägt
außerordentlich viel zur Kenntniß des Reiches bei.
Während in Rußland diejenigen Landkarten, welche
kleinere District«? dieses großen Reiches in einem
großen Maßstabe darstellen, sehr strenge verboten
sind, so kann man doch behaupten, daß gewiß nicht
viele europäischen Armeen mit solchen ausgezeichneten
Karten im größten Maßstabe versehen sind, wie es
eben bei den Russen der Fall ist, wo in vielen
Tausend Karten das Reich sehr weitläufig, mit allen
Gräben, Mühlen, Baumgruppen u. s. w. auf das
Genaueste aufgenommen ist. Besonders die Ossi-
cicre der Artillerie sind cs, die sich mit der Anferti-
gung vorzüglicher Special-Landkarten beschäftigen.

S t . P e t e r s b u r g , 7. Febr. Vorgestern brach
in der im Palast des Prinzen Peter von Oldenburg
befindlichen Schatzkammer ein bedeutender Brand
aus. Der große Silbervorrath in der Schatzkammer
des Prinzen ist geschmolzen, und außerdem eine be-
deutende Anzahl wcrthvoller Documentc (darunter
auch Staatspopicre) ein Raub der Flamme gewor-
den. Ein kaiserlicher Mas verleiht den schon uuterm

<>. März ,8^2 dem Großfürsten Konstantin Nikola.-
jewitsch bestimmten und jetzt rrnovirten Marmor-
Palast Sr . kaiserl. Hoheit als Geschenk zum ewigen
und erblichen Besitz, und dcr Palast soll Constantin-
Palast genannt werden.

VrM'ritanllicn und Irland.
L o n d o n , i?v Februar. Die Nachrichten aus

Canada lauten beruhigend. I n Quebcck ist die An-
nexionisten Partei unterlegen. Die Absetzung aller
Beamten, welche sich ihr angeschlossen, wird in ei-
ncr Depesche des 3m>d Grey gebilligt, in der über-
dies; der bestimmte Wille dcr Königin ausgedrückt
wird, mit allen zu Gebote stehenden Kräften die
liosreißung Eanadas zu vcrhiudcrn.

Dcr Washingtoner Correspondent des «Jour-
nal du Commerce berichtet: Aus authentischer Quelle
erfahre ich, daß der General.Capitän der Insel Cu-
ba von seiner Regierung den Auftrag erhalten hat,
die Sclaven im Fallc einer Invasion oder eines
Ausst ndes zu befreien.

Aus einem durch die Administration der Po-
sten veröffentlichten Documcnte geht hervor, daß
die Gesammtzahl der im letzt.n Jahre im vereinig.
t'N Königreiche ausgegebenen Briefe :l37,550.000
betrug, während im Jahre 1839 noch unter dem
früheren Postfystemc bloß 7<l,000.000 vertheilt wor-
den waren, ein Beweis, daß die Herabsetzung des
Briefportos eine solche Vermehrung dcr Correspon-
dcnz zur Folge hat, daß mit der Zeit der Ausfall im
Ertrage des Postgefälls genügend gedeckt werde.

Neues und Neuestes.
— Die »Union" bringt die Nachricht, Herr

>llilek, Redacteur des ,>81<,v<',>«lii ^ u ^ " soll beschlos-
st, haben, diese Zeitschrift in Laibach erscheinen zu
lassen, (y^

— Ein gestern hier angekommener Reisende
aus Griechenland brachte die Nachricht, daß die
Blocadc dcr griechischen Häfen bereits ausgeho-
ben sey.

— Nachrichten aus Bochnia zu Folge ist dcr
Grubenbraud vollkommen gelöscht, so daß die Ar-
beiten der Räumung dcr Brandstätte ehestens be-
ginnen können.

— Die Redaction des »Anzeigers böhmischer
Litcratnr" hat 38l) böhmische Literaten mittelst Zu-
schriften ersucht, kurze Lebensbeschreibungen zur Be-
nützung für den »Anzeigcr" einzusenden.

Das Ministerium hat verordnet, daß Be-
amte, welche wegen Verbrechen oder Dienstvergehen
entlassen wurden, in keinem Falle wieder angestellt
werden dürfen. Sollte cs einen solchen Indiv i -
duum gelingen, sich in Staatsdienste einzuschlcichen,
so ist die dicßsällige Ernennung als nichtig anzu-
sehen, und der Betreffende soglcich vom Dienste zu
entfernen.

— Der Gemcinderath von Salzburg petitio-
nirt bei dem Ministerium wegen Umgestaltung der
Salzburger Camera!- und Creditscasse in eine Bank-
Filial-Verwechselungscasse.

— I n dcr Ba<°ka werden einige Truppcnab-
thcilungen conccntrirt, um den überhanduchmenden
Räubereien Einhalt zu thun. Die Nä'ubungcn zwi-
schen den Serben und den übrigen Bewohnern der
Wojwodina dauern immer fort , und beziehen sich
meist auf religiöse Differenzen.

— Das neue Stämpelgesctz wird dem Ver-
nehmen nach, auch für Krakau in Wirksamkeit
treten.

. - Telegraphische Depesche des kaiserl. österr.
Gesandten in Athen an den Herrn Minister des
Aeußern, ddo. Athcn 1<). Febr.« Uhr Abends : Die
franz. Post vom 7. bringt so eben die Nachricht
von dcr angenommenen Vermittelung Frankreichs.

Die Gewaltmaßrcgeln haben hiernach unmit-
telbar im Vollständigen aufzuhören.
Hierüber noch keine Aeußerung des englischen Ge-
sandten.

Fortwährende Ruhe und standhaste Beharrlich-
keit dcr griech. Nation und Regierung bis zur
Stunde.

Verantwortlicher Herauögcbcr und Verleger: I g « . sll. v. Klciumayr.



Telegraphischcr <5onrs - V c l icht
der Staatbpapierc vom 26. Februar 1850. ^

Staatsschulbverschrcil'ung." »̂ 5 p^t. (in CM.) <N :t/^

dctto „ :i .. .. . ^ 1/2
DarLhru mit Vnlofmn, v. I . 1«34. si,r 5<><» sl. «l<; 1/^
Ol'Ii^it. dcr all<i. u»d u»gar. ^, :̂  l ' ^ l . l —

Hofsammcr. dcv älttnn l>'m- „2 1/2 „ l 5i0
bardischcii Schulde», dn- in „ 2 1>4 „ ^ —
F!l,nliiz und Ocmm anf̂ c- ,̂ 2 ! —
«N'mmcum ?li,lshnl . . „ ^ :^/4 „ j —

Vank-Aetir», vr. Stück 1110 in ^ . M.

Wechsel-Cours voin 2«. Februar I«50.
Amsterdam, siir 100 Th.is.r ssiirrmt, Nthl. 1.'>« </2 G. 2 M.mat.
»l!lsssl'»ni, für 100 («,l<t>.ü <^,ir.. C>'!>ld. II.'i 1^2 Us».
Frcmtfurta.M., si,r !20fl. südd. V.'r-

si»e<-W^,l. i,»24 !^2f!.F>isl. (^»lo. 1 N !l/i (". A Moxat.
Gc»ua. fül M»»cin'^i^»!l'!!t. i'ivs, Milld. !.l:l 1/2 (^. 2 Menat.
Haml'ill^ für 100 Thatl', Panel'. M!>l, 1«« 2M>>»c>t.
Livl'rilo,' für M> T̂ c!ĉ »Ischc Lir>/ Gold. 11 :i (^. 2 M"wt.
«ondo», siir i P,!»,d^tcr!!»g. G,>!dl,, ^ ^ .^, ^ >; ^,',>^t.
Mailand, für:lN0 O.st.,»sich. Lire, Wusd. 102 1/2 (^. 2 ü.'imiat.
M.ichillc. für Z00 ssra»s.», . Ould Hi.-, 1 / ^ (^. 2 Mmi.it.
illasic!. für Z00 ssranf.n. . . Guld. Ili.'» l>2 2Mmi.it.
O'oüftantiin'pcl, für 1 Guldm para :l!>0 >'t< i.^ichl,

Gcld - Agio nxch dcin «^llH)d" lwm 25>. /cl'runr l ' 7»<)
H<ri,f C > ! c l d

K a i s . M ü n z - D u e a k u A g i o . . . . ^ 2 2 ! / «
d c t t o N a n d - d t o - 2 1 , ' l / 5

N a p o l ! l , ' ! ! « d ' l ' r ., . . . . - «».14
S l ' u v n a ! n c < d ' ! , ' r „ . . . . 1 l l . l t )
ssrildrich>?dV'r „ . . . , — <>.1<l
P r c i l s t . D^ ' re« „ . . . . — !» .1 t t
< > » . ^ . H o v c v a i n q c « „ . . . . 1 1 . 2 ^ -
R u ß . I i n p c r i a l ,. . . . . <.>.2<»
D a p p l e „ . . :l<l
Sill'.r.,.,il, 14:!/« l^</^

Hemlliche VcrlautblNi.nss.
Z. 3 ? ' . ( l ) Nr. l ^ l ? .

lZ o n c u r s - V c r l a u t b a r u n g
Vci dom unter die Ulttcrämler dcr c>l'stcn

Gohaltöclassc eingereihten Hülfözollamte in
Pirtsche ist die Controllorsstelle, nî d bei dem'
unter die Unterämter der dritten Gchaltoclass? !
eingereihten Hülfszollamte in Wabenfeld die (5m-
nehmel'ssielle in (5'rlediglmg gekommen, M i t jeder
dieser beiden Stellen, zu deren Besetzung der
Concul's bis f l i n fz e hn te n M ä r z ! 85>tt er-
öffnet wird, ist ein Iahresgehalt von vierhun-
dert Gulden, der Genuß einer freien Wohnung
oder des svstemmä'fngen Quartiergeldes, nnd die
Verpstichtung zur Leistung einer Caution im Be-
trage des Iahreögehaltes verbunden. Dle Be-
werber um eine dieser Dienststellen haben
ihre Gesuche, worin sich über die bisherige Dienst-
zeit, zurückgelegte Studien, Ausbildung im Ge-
falls - Manipulations - Cassa - und Rechnungsge-
schäfte, dann über die Kenntniß der deutschen,
krainerischen und kroatischen Sprache auSzuwei-
sen ist, innerhalb oeS (5oncursterniineS durch ihre
vorgesetzte Behörde an diet. k. Cameral-Bezirkö-
verwaltllng in Neustadtl zu leiten, und darin
zugleich anzugeben, ob und in welchem Grade
sie mit einem Gefällsbeamten des steiermarkisch-
illnrischen Cameralgebietes verwandt oder ver-
schwägert sind, dann ob sie die vorgeschriebene
Caution im Baren, oder mittelst Hypothek zu
leisten vermögen, Von der k. k. steierm illyr
vereinten Camera! - Gefällenverwaltung Grah
am ,7». Februar 1«5<>.

M i t hoher VcmilliftUttji
wird am «tm März auf den ersten Nuf der
Triester Ziehung ein schönes, vollkommen gesundes,

" , J a h r a l t e s ^ f e r d ,
Visenschimmel, zmn Ncite« und zum Fahren brauch-

bar, ausgespielt.
Das Loos kostct « fl (3. Vd.

D. i s P ' c , d ist cidzuholcn N r , , 0 , mn Platze.

Loose sind IN der F^,H. ^ . F t /es« „ i« , /e ' ' .
schen Buchhandlung zu haben.

Veeteorvlo<5lscl)o Neobachtullgeü zu Laibach , , „ Februar Itzi^tt.

,̂  Z»it dcr B.Nl'iü.t^rstaüd, ?hll!»l '!, i^^r, <>„, , A>ic«s.'hm N^ciiüu»,^' , .
^ " ' ' B.l,'l'acht,»!q, auf O" nducirt. „ach ^tc.iil»,. " ' dc^ Himnillc«. iu 24 Stunvni. ' '

l l l U b r M m ^ . 2« " «" '11 , . ' ; « ' - 2 '.'.' hcikr
22 ^ 2U!nNach. 28" 7" ' 5,. j<l"" 5»,', N Somuiischcii!

f I0ll<)r^l'nid^ 27" «^" 2,54- ' 4.', 9lO hcittr

l « 1!l,r M. 27" 1«"' i»,40'" 1.5 SOS h.it.r
25! : 2 U!,r '.'lach. 2?" 0'" ?.<».'»"" 4 SSW Smuimsch.'in

1 10Ul)r Äb. 2?" 2 " 0,48"" 3 NW W^'!tm

l <l Uhr M. 27" 2'" !1,5tt"" 0 V!i7^^ l,.it.r
24 ) 2 II!>r Nach. 28" 1'" l-'M— 5> NOW E^inciifchlin

^ 10Uhr Al'. 28" 2"' 7,77"" :l NOW hattr

W a r n u n g.
Ich Unter',eiclmete gcbc hiemit o.kanitt, Nie-

manden auf meine», Namen was zu borgen, in-
dnn ich dafür keine Z^hluilg leiste.

Margarctha Vodboy.

Z. l 2 i . (2)

V Bei V

V in Laibach ist zu haben: W

^ D.r V

V pcrjonlichr Schutz. V
^ A^rztlichcr Rathgcb^r bei allcn Krank- A

^ ,̂ n.rst pllblicirt voi, ."». «.,,,' ffll^,'< in ^V'üd^i. ^

^ M i t <̂h crläl.ternden anatomischen Abbil- ^
N dl,ng»,'n in farbigem Druck. U
H I n versirgcltcm Umschla«,. -^rciö: statt A
ck 5 si. n„r H st. »5 kr. H

Ucbcr nachfolgenl) v.rzcichnelc technische
haus- uno lalidwirthschaftlicl>e vorthl.',!-
hafte Vel f l ihr l l i^swc' f tn, Präp^latc
ulw Präservative :c. qi^r i)er lliucrzcich'
netc gcgeli dlUlges HonollN' cnissuhlll--
chen Bcrlcht,

Da) Scn>.>,^>>d.» d.r Milch z" re.hüt.» » ^
! ' I ^ ' o.>r dl», G^il im'» ,̂ > schl'l)/». - ' ^ " " '^.'^h

l ql>t ^li lliach<'ii. ^ . Hl)l l . i»d^ Ka,V z" ^ '">">,. —
!V^rdo!b<'!lc>, ^ssi^ wî 'dcl- gut z" machen. — Ali>>
Wassrr Essig z» b^.ic^,. - ' E>"' m.f^.b^.ahr,,,, __
d(Nü, gillo vc„ schl.'chc l̂ Ei^!» ^ l l'i,c.',!chc,d<'!! Ge.'
fronie E'l'r q^iirsidai- zu »i.nl)"!. ^ '^>" ' ̂ > l.'cii'il.>,^
wor-oii die Mas; »ur 2 kr. zu st'he,, rommc. ^ . H,,,,..
ü.'l.-Bil'r, chani^agüir^lide^, ^> mach.'il. C h a m ^ ü ^ ,
W.>ii, zli beic.ccli. — Ciri-^ic,, l>„d Oia,,^',, vo,
F.u!l„i,; z>l sichcr,, — I"m^> ^ily.i^r al>oz»!'>>itcl,,
ohne dasi i „a„ ^iin'r . '>i" 'e b.datt. — Das Ei^lec^»
dcr Hiih'n'r zn btt'm^'>» »i'd sich ^,Vlbc>, f^. dci,
ganzc» Wiincr zn sich"'!,. — Dl ' „ Hi!!)!N'!„ dei, Pip)>
>ll l)>,'!,^)»n'i!. — Fisch»'' "hoc ^ ! l , i z» ^ ^ ' i i ^ , , ^ , ' ,
wclche, Gattli ' ig „»ail will. — Teiche a,>^>l^^I, m,d
i„ic schmackhafteii K>cb,^i, csiba,^,, Mlisch^i,,/Schoe-
ckcii lmd Lchildklöc^» z» ^'ls^hm. — E.dk.vbsc zl>
f^,^! ' . — Al.stcri! 5as ^ai,ze Jahr ^ , clbalt<',i, —
Chccolade zu fabricliei,. — ?l„a„a.) auf Wassc,- zu
culti^i ci>. — Gml^ , ' '»Wasser a^>ls,'l).>>, mid sam'i-
^ii niachei,. — lD '̂lc, vMchl^ne wohlricchcilde, z» cr-
^ ' l i ^ ' i i . — Dc» Rib^- n^i) m,dl'icl! O ^ ' „ d^n r a » ^
gc„ ox'schlnack' ,;n l'riiehm.i^ ^ <>,ŝ  ,^,,,,^^ f,„. ^ , ,
Spcisci, , vorzliglich for Salate schr schmackhaft ist,
mid l'einl VleülN'i! eiin-l, a„qei!^)!,!ü!! Duf t und cmc
l'ü)stallnn'is!l' Flannni' c r ^ ig t , zl! b^icite». — Ai»j.
bcimiüa. d.'i< Ni>l.'e»i< wildes.^astainni. — Em N'ohl
ricchroder Einschlaq c?hne Schwefel. — Obst vor dem
Eifriercu zu schilp'!'. — Sauerkraut zu trockimi. —

Englischen Se„ f zu erzeug^!. — Bciciti iü^ d»'i< R»»'
reliii^eii- u»d E!da^^l<licke,ö. — Kohl imd Kraitt s^h'
^ros! zl> ziehe,,. ._ Kalbcr îi inästeü. — D.'M Ni»d^'
fchliialz den üble» Geillch ^i beliehmeii. — Nolo^!<l)
l!!!d ^ia,uel!ie zi! l'rzeügei! — Hinide zur ?liifsllchi!!'^ d»'l'
TillftVlschn'aüiui»' abzinichletl, — Tratibl'ü- mid Eidb»'>^
Poinade zl> bereite». — Eme gllle Tabakbeihe, ivo »»l
ein Paar Tropfe» liiuer dc» Schimpf - od^r Raüä)'
tabak derselbe eine» ali^eoehüie» Kernch, bezüglich ^^ '
schmack erhalt, imd verdo>be»e Clgairen wieder sl'l)l'
a»qe!,e!)il, z» rmichen si„d. — Nachtstühle oh»e wid»'>''
lichtn Geruch im Zimmer aufstellen zi, tcmm'li. >- T^̂ '"
Linder» das ^»ettschwiße» abziigelröhneli. — B l^ l l '
lause zu vertreibe». — Den Biene» ei» gmes Flitt"'
zu velschasse». — Gäqespane zllzuiichtei^ lü„ t>a>n>t
heize» z» rol>,>e!>. — Seideohase» selbst zuzurichten ' "
Gespillügene Pferderlane» zii heile", so wie die Aug"
be» »der ei» Me>> Flitter für Pserde, wo»,ch sie ̂ l ^ ' '
zeiide Haare bekommen lind me erkranke» — A'<-
Torf sehr gllten Dünger, dann chinesische» D»"^ ' ' '
zil bereicen, der eine» angenehme» G.ri i l) ^erbi^c^-
— Eampher - spiricn^ z» e,^ ! ,^ , ! — Bauholz v^
Fälllüis; lind r>or dem Ve!bren,,e„ z» schürn. ^. ?^^
Bander zu sa> be» Pariser Blan , Berüne,- Bl̂ >l'̂
Indigo »i>d Weis: aus Zink zn er^en^ei!. — 2>'l''
eicliüg einer sch,rarie» T>»l^ ans Kno^per». -^
Kopalsirnis^, Malergold »nd Eilber z» bereite» ""
Holz oo» alien.Farbe» z» mache». — U, f Gl ' '^ '"^/
Gold oder Silber z» schreiben — Schrott z» ^ ^ !
cire». — D>» Haa>,rnchs z» befoide,», — Das^, ' ^
fallen der Haare zu verhlit.'" ">'d de/,<Vll̂ » ^
beliebige Farbe zl! g.'l.'^». — Mit tel c,^>» das P ^ '
gra, — A>lf^esp>l!"gc>'e H,mde l,„d Gefröre z" h"l^ '
' - Das ^chi.'le,, ohne Medicament.' abzNliell'öhlleli. "^
,,>o<se., sic " " g " , vor» odl'!' hl.tte» sich befinde», " M
schmerz »>,o oh»e Medicameiite zu rertreibe» — M'l
rel gege» dic Hm^sstailfe. — E,» qnter Balsa»', " ,
Pra,er>.'al>v gea,.'» ansteckende Krankheiten, oo»l ^ " ^
l^'bi'anch „> ^pilaler» »,,d Kranke»zi»uner». -^ ^ ' .
oovcr.'ff!,ch,, B.,ls,nn, Schl.tzn.itcel c,e.,e» >,»"'>>"'
^>>N!kheite!,. _^ A»,l'eis»'ni, wie ma» an's den ^ ^ ^ ,
d"' Ta^uie,!, dieser», Fichte» .'c. z»r Wintelszcit ^^
gutes Flitter fnr Klaileiilhiere bereite» mid dadnicd ^
H»'» erspare» kam,, feiner, wie ma» kleii".' ^ " . .
i)'l>!! erziehe», g.>slu>d m>d «ein erhalte» ka»». — " ^.^
»»d manch' andere M,tte!, il^diüch der MensH- „̂
<i>be,ŝ ,i wil l , sich seine» Unterhalt redlich erwerben k"'
e>theilt der Gesellige,

Alois Hoffmann,
in der Herrngasse Nr. ^

..,<,.„.„»,,..,..,,«.,.....» ..».,» «,«.«,,»"-""'7^
I n der H ^ „ . 4 / «' Ft/<?/,«,/ i t t / /^

Buchhandlung in raibach ist zu habe".'
> leb>

Der n cue Methusalem, oder la",^ ^^,.
und a/fund bleiben ohne Doctor uno ^ , ^ l -
l§ine auf vieljährige Erfahrungen und p)^ ̂ .,
tige Prüfung aller neuereu H^l> 'U' tho^^^^
gründete practische Anleitung zur sl'z ^„y
des höchsten Erdenglückes, der Gesund!)' ^
des langen Lebenü, mit allgemein s ^ ^ ^ .
Belehrungen, ^en Krankheiten " ' ^ ' W ' ^ ^ ^ . .
zubeugen, und sie durch die einfachst'''^ ^ z^i.'-
gemäsiesten Hausmittel , mit mög l ' ch !^ .^ ^'
meidung der lateinischen Küche, ^ " -^e, i"
heilen Ein Hausschatz fur jeoe s " s,'i„c
jeden Menschen, dem sein ^'ben « ^ für
Gesundheit am Herzen l'<'.gt, "M ^^.,.
Landbewohner, von einem Mcnschc'w
2 Bande, Wien 1«5<>. ^ si- ^ V ^ ^ - ^

Vi icher , Musikal ien und Fortepmno's sind zu den billigstem Bcdingnisscn auszulcihe"
bei Ioh. G l o u t i n i in Laibach am Hauptplatz.
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Vtld.Hgic» nach dem .,Ll.'!)d" „om 2«, ^bru«r I55U
^, . Vri.f Geld
""!. Münz-Ducatm Agio . . . . — 217/8
n,«!to Rand- dtu — 2i 1^2
Dolmiöd'or „ . . . . — U.12
^lwrraiiM'or Iß —
»"cbrichöd'or " ' — i).Ul
i"uß. D'or6 " . ' . ' . ' — i>.,8
^3>- Elwcnmigs .' . . . . 11.20 —
3""- ^mpcnal ^ . . . . 9.26 —

^lönagi» . . . . " . ' . ' . ' . ' 143 /8 14 ! / 5

»^ „

AemUiche Verluutöarunjzen.
^ ' ^ 4 . ^ ) Nr. 129».

h . ̂ on dem k. k. Stadt- und Landrechte in
^al l ! wird bekannt gemacht: Es sey über An-
Men der Frau Feliziana Massovitz im eigelicn
"luen, dann gemeinschaftlich mit dem Mi t -

^nnlnde Herrn Franz Galle, im Namen ihres
Hohnes Wilhelm Massovih, als erklärten Erben
M' Erforschung der Schuldenlast nach dem am
' ' ' November 1849 verstorbenen Alexius Masso-
y!^ die Tagsatzllng auf den 18. März 1850,
^'Mittags um 9 Uhr vor diesem k. k. Stadt-
'^ ^andrechte bestimmt worden, bei welcher

j Jene, welche an diesem Verlaß aus was
/""er ftr einem Rechtögrunde Anspruch zu stel-
ul vermeinen, solchen so gewiß anmelden und
^)tsgcltend darthun sollen, widrigens sie die

M e n des § .814 b, G. B. sich selbst zuzu-
'^cidcn haben werden.

Laibach am 5. Febr. 1850.

^ :tU0. (2) Nr. 55.
E d i c t .

Vom k. k. Stadt- u"d Landrechte, zugleich
lttcantil- und Wechselgerichte in Krain, werden

^,^2^>e, welche eine Forderung an die proto-
» ^ Handlungsfirma ,,.<ilnun I . Hcimann"
°, Ul'llen vermeine», aufg^fordcrr, solche so gewiß
^ e » 3o Tagen anhcr anzumelden, als widrigcus
^ Handlungssirma in den dießgerichtlichen
^annwü'chcrn gelöscht werden wird. — Laibach
^ F e b r u a r 1r!50.
-3. 3 ^

" (2) Nr. 1390.
9> E d i c t .

k̂ nnt k. k. Stadt- und Landrechte wird be-
Mcl'n ^ " ^ ^ ' ^^ s''̂  "bcr An suchen der k. k. Kam-
iu ^ " " " ' ' lm Namen der Pfarrkirche St.Iacob
d i e ^ ^ , als Erbin nach Maria Mcschan, in
g,s^"tlichc Versteigerung des aus 783 st. 20 kr.
^ « " Maria Meschan'schen Verlaßhauses
his> ^"sc. Nr. 51 am Reber gewilliget, und
Rit^, ' ^ag auf den 18. März l. I . , Vor-
vld^? " " U> Uyr, bei diesem Gerichte ange-
^ , ^vldel^ lvozll die Kaustustigcn mit dem
^ " n ^ ^"5^laden werden, daß der oicßfällige
so>ŷ  "ü)6^^act und dle Licitcltionsliedingnisse,
l > ^ ^ ^ ^ Schätzungöprotocoll in der dicßgcricht-
^aih .̂ 3>^latur eingeschtn werden können. —
> ^ ^ n ^ > . Februar , ^ » .

^ ' (3) Nr. 1391.
H E d i c t .

^lail^ ^ dem k. k. Stadt- und Landrechte in
; ^t t i !^ bekannt gemacht: Es sey von die-
Nerk, ^ ^ auf Ansuchen des Herrn Dr. Albert
^ « . ^ ^en Fortunat Novak, wegen 70 st.
s ^ l i i n ' " ^ öffentliche Versteigerung des, dem
M t e „ hör igen , auf 3845 si. 25 kr. gc-
^"scr. l n , ^ " ' i " der S t Floriansgasse .^l)
3 ^ . e l ^ , ^ liegenden Hauses, sammt An-
3 zwa/ bewilliget, und hiezu drei Termine,
( ^ i a i ! ^ ' l ben »8. März , 22. April und
d?vor^s " - Î 'desmal um 10 Uhr Vormit-
^ ^ s a 7 " ? 5 ' k - Stadt- und Landrechte mit
b>e^^ n "> ' " " ^ ""-den, daß, wenn die-
v d > s ^ a , s " ^ der ersten noch zweiten Feil-
s ^ > ^ b c / ' ? ^ " " den Schätzungsbetrag
bett. ^'i dcr >> - " ' " g^^cht werden könnte,
6 < bimanam d" " " ^ " ' " " ' d " " Schätzungs^
l'icita> ^a Nuü^ c"^ ' " "" 'de Wo übri-

ft" steht, die dn'ßfälligen
(ä. 2. '' ' w " auch die Schätzung

^ Laib. Nr /n
-"lt. ^9 vom 28. Februar 1Ü50.)

in der dießlandrcchtlichen Registratur zu den
gewöhnlichen Amtöstundcn, oder bei dem Execu-
tionssuhrer, Herrn Dr . Albert Merk, einzusehen
und Abschriften davon zu verlangen. — üaibach
am l2 . Februar 1850. ' .̂

Z. 348. (3) Nr. 1203.
K u n d m a ch u n g.

Am 4. März 1850, wahrend der vormit-
tägigen Amtsstunoen, wird in Folge 'Auftrages
der hohen k. k, illyrischcn Landesstelle vom 27.
December 1849, Z, 24!N8, bei der k. k. Laidacher
Bezirks-Hauptmannschast eine öffentliche Verstei-
gerung zur Ausführung der genehmigten Herstel-
lungen au dem von Schifferstcin'schcn (HanomcatS-
Hause zu Laibach abgehalten werden, wofür von
Leite der k, k. Proviuzial-Censurs.-Bchorde nach-
stehendes Kosten: Erforoerniß pralimlnirl ist, und
zwar: fl. kr.

1) Auf Maurer-Arbeiten sammt
Marniale 3U43 3

2) „ Stelulneh-Arbeiten sammt
Materiale 382 43

3) „ Zimmcrmanns - Arbeiten
sammt Mattriale . . . 1807 27

4) „ Tischler - Arbeiten sammt
Maccriale 1032 U

5) „ Schlosser-Arbeiten sammt
Materiale 521 10

<i) „ Schmid - Arbeiten sammt
Materiale 482 8

7) » Spengler-Arbeiten sammt
M u r m l e 205 24

8) „ Hasuer - Arbeiten sammt
Maceriale 220 —

9) » Anstreicher-Arbeiten sammt
Mammlc 214 8

10) „ ^>la,er-ArbcitenuedstMatenalt 13 l 30
11) „ Maurer. Arbeiten dto. 231 2?
12) » Zimmerman»,s«Arbe»ten sammt

Maceriale 49 46
13) „ Tischler-Arbeiten sammt

Matcriale 12 —
14) „ Schlosser-Arbeiten sammt

Materlale 29 58
ulld endlich

15) „ Schmid-Arbeiten s. Materiale 8 —

Zusammen 'VuTÜ^l . 50 kr.
Die Unternehmungslustigen werden cinge-

laden, sich am emgangsbezelchneten Tage hl<r.
amts elnzufiudeu, und cs wird denselben nur
noch bemerkt, daß sie die Plane, Hjorauomaße
und Baudevlien, rücksichtlich deS dls zum Herbst
1850 vollkommen herzustellenden Canonicals
Hauses, schon von jetzt an bei der k. k. Bezirts-
^auptmaunschafteinsehen können.—K.K. Bezirks-
H^uptmanuschast Lalbach am 19. Febr. 1850.

Z. 378. ( I ) Nr. " ^ „
L i c i t a t i o n s - K u n d m a ch u n g.

Bei dem k. k.Hauptzoll- und Gefälls-Obcr-
amte zu Laibach wird am 12. März 1850 um
9 Uhr Vormittags zur Herstellung einiger Con-
scrvationsarbeiten an dem hauptzollämtlichcn
Waarenschoppcn eine Minucndo-Licitation abge-
halten, und hierbei der veranschlagte Kostenbe-
trag pr. 382 si. 45 kr. als Ausrufspreis angc-
nomlncn werden. — Dieses wird mit dem Be-
merken zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß
die Licitationsbedingnisse in der Kanzlei des Ge-
fälls-Oberamtes zu den gewöhnlichen Amts-
stunden von Jedermann eingesehen werden können.
-K.K.Hauptzol l - und Gcfälls-OberamtLaibach

am 24. Februar 1850.

Z7 381^ (1) Nr. 993.
K u n d m a c h u n g .

I n dem Markte Seisenbcrg in Unterkram
wird mit 1. März 1850 eine Briessammlung in
Wirksamkeit treten. — Dieselbe wird sich mit der
Besorgung von Correspondenzen und Fahrpostscn-
düngen zu befassen haben. — Dieselbe hat vor-
läufig eine wöchentlich viermalige Postverbindung

für Brief- und Fahrvostsendungen, und zwar mit
Rücksicht auf die in Treffen durchpassuenden Mal-
lefahrten zwischen Laibach und iZarlsiadt derart zu
unterhalten, daß der Bote am Sonntag, Mit t -
woch, Donnerstag und Samstag um 5 Uhr Abends
sich nach Tressen zu begeben, und jeden darauf-
folgenden Tag um 6 Uhr früh nach Seisenbelg
zurückzukehren Hal. — M i t den Aemtern zu Lai-
bach, Ncustadtl, Littai, Carlstadt und Agram hat
die Brifsammlung bei der Briefpost, mit dem Post-
amtc zu Tressen aber bei der Brief - und Fahrpost
in unmittelbaren Kartenwechsel zu treten. — Den
Bcstellungsdezirk der k. k Briefsammlung haben
die in dem nachstehenden Verzeichnisse ausgeführ-
ten Ortschaften zu bilden.

V e r z c i ch n i ß
der Ortschaften, welche der im Orte Seisen-
berg errichteten Briefsammlung zugewiesen sind:
Adamsberg (Vlll^'NlvcIi), Amberg (Voi-1i), Am-
breß, Brug, Deutschdorf (^liul^o vu^), Deschet-
schendorf ( l)c«^': , v.»,^), Freihau (Vl>>>W)ii),
Fuschine, Gruben ^-n^ l i ) , Großlipplach (V(>!ko
I i^ j«), Gradunz, Gmaina, Gurkdorf (1<<'r«!< l̂
vi i^), Gabronka, Gabronschitsch, Großglobaku,
Grinwuz, Großkorrcn, Großlesse, Großgupf
(Velki vc:l1i), Großreberge, Hof (Dvo,- und
l 'n/ imi), Heimach, Hr ib , Kahcndorf l M i o
llo^(-), Katzcnberg, Kleinlipplach, Klopza,
Kuntschen, Komutzen, Kletschct, Kaal , Kam-
menwcrch, Kleingloboku, Koschelouz, Klein-
korrcn, Kittendorf ( k iw 'nvc i ' l i ) , Klcinlesse,
Klcinreberzc, Kleingupf (M, l i v l ! i ^ ) , Lei-
ten (ll<^....), Laschitsch ( s . : . , ^ ) , Lessina, Lan-
genthon (8>in.I^), ^ackncrn, Laasc, Leschuhje,
S t . Margarethen (5l imc^t. i , ) , S t . Michel
(6I.mi.^>li), Marintschendorf, Mautsche, Ober-
kreuh (^u l^ .n iv.'i.), Oberwinkel (t^uin kor),
Oderwarenberg Cro . i l , xm-i»), Osetzc, Prapretsch,
Pöllandel ( l ' l>! l l l»^, Plysch, Pmvolle, Plethi-
wiza, Pergradu, Podbukuje, Pirkenthal (l^<>/ov
äul), Primsdorf (^ l im i , : vu»), Pottok, Rot-
tenstein, Rathie, Randoll, Streindorf (^l,"lu<;k!l
vii8), Safarra, Sallins (^ill!i«<>(!), Schöpfen-
dorf (^i»lUl,u v:,^), Skopize, Schwärz (5!>vi!>^'),
Sello, Seisenberg, Schaufel ( 1 ^ ^ ) , Sa-
gratz, Schuschitsch (5l»icii), Scwil le, Triebs-
dorf ( . l ' l l ^ i i , vl»5), Trcbesch, Toltschane, Tsche-
schenza, Trcbengariza, Unterkreuh(I.)()ll'!li I^ i / ) ,
Unterwinkel (Onlc^ln knr), Ueberfuhr, Unterwald
( I ' u ^ z ^ i / ) , Unterwarmbcrg, Verch, Wissaitz,
Widme, Obergurk (l<c>,^n), Wudigansdorf
^liiul^^ul» VU5), Weixel (VVi.'i ,n ' l ) , Wakerz
(Z:»ktt!-o), Walitschendorf(Vi,ll'xli<! vu^), Zwibu,
Zigelstatt(/^^ill^^).—K.K.Obcrpostverwaltung
Laibach am 25. Februar 1,85V.

Z. 382. (1) Nr. 949.
K u n d m a ch u n g.

Bei der k. k. Postdirection in Anavenna ist
die Postdircctorsstelle mit dem Gebalte jährlicher
900 st. C. M . gegen Erlag der Caution im Be-
soldungsbetrage in Erledigung gekommen. — Die
Bewerber haben die gehörig documentirten Gesuche
unter Nachwcisung der vollkommenen Kenntniß der
italienischen Sprache im Wege der vorgesetzten
Behörde bis längstens 15. März 1850'bei der
Oberpostverwaltung in Verona einzubringen, und
darin anzugeben, ob und mit welchen Beamten
des oben erwähnten Amtes, und in welchem Grade
sie verwandt oder verschwägert sind. — K. K.
Oberpostverwaltung. Laibach am 20. Febr. 1850.

Z. 359. (2) Nr. 891.
K u n d m a ch u n g.

Bei der k. k. Bahnhof-Po^expcdition in Pö'l-
tschach ist eine provisorische Offizialsstclle mit dem
Gehalte jährl. 5)00 st. C. M . und dem Gcnussc
einer Naturalwohnung im Bahnhofe, gegen Erlag
der Caution im Besoldungsbettage, in Erledigung
gekommen. Die Bewerber haben die gehörig docu-
mentirten Gesuche, unter Nachweisuug der Stu- ,
dien, der Kenntniß der Postmanipulatio,,, der
Landcs- und allfälligen sonstigen Sprachen und
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der bisher geleisteten Dienste, im Wege der vor-
gesetzten Behörde l»s längstens 7. März 1850 bei
der Gratzer Oberpostverwaltung einzubringen. —
K. K. train, karnt. Oderpostverwaltung. Laibach
am 19. Febr. 1850.

Z. 379. ( i ) Nr. 98l i .
K u n d m a c h u n g .

Die vom Magistrate verfaßte und nach Ver-
lauf der mit magistratlichcr Kundmachung vom
8. November 1849, 3. 7I4t t , öffentlich bekannt
gemackten Reclamationsfrist hohen Orts vorge-
legte Geschwolnenliste wurde einer Revision unter-
zogen, und m dieselbe wurden die bei der ersten
Zusammenstellung der Liste übergaugenen pensio-
nirten Harren Offiziere und Staatsbeamte auf-
genommen. — Die auf diese Art berichtigte
Geschwornenliste ist im Expedite des Magistrates
während der Dauer von 8 Tagen, vom Tage dcr
ersten Einschaltung gegenwärtiger Kundmachung
angefangen, aufliegend. — Dieses wird mit dem
Bemerken allgemein bekannt gemacht, daß es
jcdem der neu aufgenommenen Gememdlgliedcr
frei steht, binnen einer weitern Frist von 8 Tagen
vom letzten Tage der Ansiegung der Gemeinde-
Geschwornen - Liste an gerechnet, wegen Ueber-
gehung gesetzlich zulassiger, o5er wegen Eintra-
gung unzuläisiger Personrn in derselben schriftlich
odcr zu Protocol! Einsprache bei dem Magistrate
zu erheben —Magistrat Laibach am AU.Fcbr 185,0.

3. 380. (1) Nr . 1843
E d i c t .

Von dem Bezirksgerichte Wcixclbcrg wird hiemit
bekannt gemacht:

Es sey übcr Ansuchen des Joseph Ardmz von
Se l l o , in die executive Fril l ' ietlmg dcr, dem Ioscvh
Fmz von Hoöltlltsch qfhorlaen, im Grundbuche der
!Xl1igw!,ssmldsl)rnscha!t Sitt ich «»!> R e t . Nr , >?2
6t l ? 3 dcs Gcbirgsamtcs vulkonnmiideu, gerichtlich
auf iUlt> si. 30 kr, geschätzten »^ Hübe , wegen dcn»
Erstgelunnttel, aus dem w. ä. ^>lsgleiche <lcll>. 27.
J u l i 1846 schuldiger «3 fl., stimmt Zixseii uxd Kofteu
gewilligct wo l te i , , und cs styci, t)!»zli cie drei Termine
auf den 4. Ap r i l . 2. M. , i lmd t̂ . Jun i , 8 5 0 , jedes'
mal um !)Uhr ^or ln i t taqs mloco dcr^i^ealität mitdcm
Beisatze bestimmt word ln , daß die l'ci der ersten u»d
zweiten Fcildlctlliigstcigsatzuug nicht an M a n n gebrachte
Real i tä t , bl i der dritten auch unttr dem obigen Schäz
zungswerthe hiittangegeden werde» wird.

D a s Sch.Mmgsprotocoll und drr neueste Grund«
buchsextract eriiegeil bei diesem Gerichte zur jedesmaligen
Einsicht.

Weixelberg am 1Ü. December 18^9.

Z. 357. (2)

Wohnung zu vermiethen.
I n dem Hause Nr. 1^7, am Rann, sind,

für künftigen Georgi im 2. Stocke zwei Woh-
nungen, eine bestehend auü 5, Zimmern, Küche,
Speisekammer, Holzle,;e und Dachkammer; die
zwelte bestehend aus 2 Zimmern mit 1 Bedienten-
zimmer, sammt Holzlege, zu vermiethen. Letztere
Wohnung könnte auch noch vor Georgi bezogen
werden. — Ferner ist die Theater-Loge Nr. 21
noch immer zu verrmethen, odcr zu verkaufen.

In dcr Igu.v,Kleinmayr'!chen Buchhandlung
in Laibach ist zu haben:

Dic von dcr hohen Gcrichtscinfüh-
rungö-Commission an sämmtliche (5ivil- und
Kriminalgerichte, wic auch Gerichte in schwe-
ren Polizeiübcrtretuugcl! u,id ^rundbuchsäm-
tcr in den Kronländcrn Kärnten und Klain,
in Betreff der Amtsübergabe crlasscneue

Instruction
sammt Formular cincS Uebergabs-

Protocols,
welcher fernrrs die Grundzüge der der neuen
Gerichtsverfassung, so wie die neue Gcrichtöcin-
theilung für dle Kronländer Karntcn und Kram
bl'igc'gl'bcn sind. ^

Grost Median 8. 7 Bogen stark. I n gefärbten
Umschlag drosch. Preis 3U C. M.

-"—
Z. 355. (2)

E i n l a d u n g
an die

Freunde und Verehrer weil. >»»'. B'Z Q^o» «>«
Da nunmehr die Verwirklichung des Vorhabens, unserem berühmten vaterländischen Dicht"'

l ) r . ^riu,5 I>l'6«eln an dessen Grabesstätte ln ^rainburg ein würdiges Monument zu selM
Atalt finden soll, so ladet der gefertigte Ausschuß die Freunde uuo Verehrer des verblichene«
Meistersängers, welche sich an der Errichtung dcs Denkmals zu bechclligen wünschen, und b^l
her den etwa dafür bestimmten Beitrag noch nicht eingesendet haben, ihre gefälligen Beiträge
bls Ende M ä r z d. I . an den Ausschuß dcs slovenischen Vereines cmsenden zu wollen.

Da cs dem Vernehmen nach Vielen sehr erwünscht wäre, wenn am Lande einige Hcncn
sich zur E i n s a m m l u n g der B e i t r ä g e herbeiließen, so ergeht unter Omem an dle am Land«
domicillrenoen Herren Vereinsmitglieder die ergebenste Bitte, in ihrem Bereiche Beitrage ei"'
sammeln, und dieselben mit den Namen der Herren Geber Hieher einsenden zu wollen, damit
seiner Zeit die Veröffentlichung der Beiträge erfolge.

Vom Ausschusse des slovenischen Vereines in Krain Laibach den 2t). Fcbruar 185N.

An die R'. V . Herren Mitglieder des slot». Vereines
Die Herren Mitglieder, welche für das erste Semester dcs laufenden Jahres ihren Be-

trag noch nicht abgeführt haben, werden um dessen gnädige Einzahlung ersucht. Diejenigen
Vaterlandsfreuude, welche in diesen literarischen Verein ncu eintreten wollen, wird betank
gegeben, daß die E insch re ibgebühr 2 si., die I a h r e s g e b ü h r al'er für die in Laibach
Wohnenden 4 f l . , für die A u s w a r t i g e n 2 st betrage, und die Iahrcsgebühr iu zwei Ratt"
(halbjährig) abgeführt werden könne. Unter Einem wird augez,igt, daß nun die AusarkcilM
des slovenischen Wör terbuches rüstig vorwärts schreite, und die Herren Mitglieder in
Kürze das dritte Lieder-Heft „(L<?i'llcil" (gratis) erhalten werden.

Vom Auöschusse des slov. Vereines in Klain. Laibach den 20. Februar 1859.

Z. l 8 9 . (6)

Zur Beachtung.
war keine Lotterie eröffnet, wo dem l^. ' I ' . Publikum die Chance geboten gewesen wäre,

mit kleiner Einlage und mit

einem einzigen 8ose mehrere große Gewinnste
von H«h«««<l^ HGMb«h, TM5«G', «IOGO, K M M ,

zu machen, wie bei dcr gegenwärtig bestehenden, vom k. k. prw. GroßhandlungöMv
I . <̂>). Schul ler Kl <5on»p. in N icn garantirtcn Verlosung, deMt Ergebniß z^

Gründung einer Vorschußc.asse für Gewerbsleute bestimmt ist, und wovon die erste

ö
unwiderrustich am ». März «^H« rrfolgt.

Bei dieser Lotterie, welche 54,2«><> Gewinnste in bare,« Gelde enthält, werM
in der namhaften Dotation

von einer halben Million und I RH,M»«fl. W. ZV
zwar 40 Stück ein Fünftellose der Staatsanleihe vom Jahre 1tt:l9 und 40 S t " "
Partialen der Anleihe des Grafen Cas. Esterhazy gewonnen; es wird jedoch ersuch"
diese Lotterie nicht mit den häusig angekündeten Partial-Verlosungen von Privat'

Anlechen zu verwechseln.

Lose zu dieser Lotterie sind zu haben in Laibach bei
I o h . Ev . Wutsche^

^ V0l dcr Franzcr isbnick«'^^

G^: H > ^ V ^ ' ^ " ^ ' ^ ̂ "M"V.3S°M,^^ M V ^ ' ^ ^»V-^^N- S:N-S^^3

^ Aerztliche Anzeige. ß
H A d o l p h G i ß l , Doctor der Medicin, Chirurgie und ^
^ Magister der Augenheilkunde, ß
M wohnt in der Spitalgasse Nr. 2l>ij, im 1. Stocke, und ordinirt daselbst V

H täglich von 7 bis 8 Uhr Morgens. I

Viicher, Mnsikalien nnd Fortepiano's sind zu den billigsten Bedinguissen auszulcihell
bei Iol). Glontini in Laibach am Hauptplatz.


